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Klangerlebnis und
zwei Bürgermeister

Filmmusik, klassische und
moderne Blasmusik: Das tra-
ditionelle Frühjahrskonzert
des Musikvereins Großried-
enthal in der Kirchberger
Wagramhalle hatte auch

heuer wieder für alle Zuhörer
etwas zu bieten.

Bravourös geleitet von Ka-
pellmeister Michael Riegler und
dessen Stellvertreter Toni Kurz-
bauer jun. startete das Orches-

 Franz Aigner, Toni Kurzbauer, Michael Riegler, Martin Zehetner, Bernhard
Hilbinger und Franz Schneider beim Frühjahrskonzert des Musikvereins
Großriedenthal.
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ter ins beginnende Frühjahr.
Vor allem die Gesangseinlagen
von Sarah Hobl, Emma Mehofer
und Hannah Wieser zu „A Mil-
lion Dreams“ sorgten für wah-
re Begeisterungsstürme des
Publikums.

Vorgestellt wurden aber
auch rund 30 junge Musike-
rinnen und Musiker aus der
Gemeinde Großriedenthal, die
mit ihren Instrumenten und
Gesang das Stück „Firework“
intonierten. Die Leitung die-
ses Nachwuchsorchesters hat
Kapellmeister Michael Riegler
übernommen.

Als perfekte Moderatoren
des Konzertabends bewiesen
sich auch diesmal Franziska

Waltner und der Großrieden-
thaler Altbürgermeister Franz
Geier.

Obmann Martin Zehetner
konnte unter den Konzertbe-
suchern neben Bernhard Hilbin-
ger als Obmann der Bezirks-
arbeitsgemeinschaft Tulln-
Korneuburg des NÖ
Blasmusikverbandes auch
Großriedenthals Bürgermeis-
ter Franz Schneider begrüßen.
Ebenfalls anwesend Kirch-
bergs Gemeindechef Franz Aig-
ner als Vertreter des Haupt-
sponsors, die NÖ Versiche-
rung.

Für Imbisse und bekannt
vorzügliche Weine aus der
Weinbaugemeinde Großried-
enthal sorgten die vielen Hel-
fer des Musikvereins Groß-
riedenthal vor dem Konzert
sowie in der Pause.

Klimafitter Garten
hat's echt in sich

Wie der eigene Grünraum zur
Wohlfühloase wird, vermittelte
der Infoabend über klimafitte
Gartengestaltung in der Ge-
bietsvinothek Weritas. Organi-
siert wurde die Veranstaltung
von KLAR! Wagram in Koopera-
tion mit der Marktgemeinde
Kirchberg und dem Verein „Wir
für Natur“ - Initiative Natur
Kirchberg.

Felix Hagen, Gärtnermeister
und Berater von „Natur im Gar-
ten“, erklärte anschaulich, wel-
che Maßnahmen Gärten resi-
lienter machen. Besonders alte
Bäume spielen eine zentrale
Rolle: Eine 100-jährige Buche
hat etwa die gleiche Klimaleis-
tung wie 2.000 Jungbäume.
Auch Hecken wie Felsenbirne
oder Weißdorn bieten wertvol-

len Windschutz. Klimafitte Bäu-
me wie Feldahorn, Maulbeere
oder Hopfenbuche sowie tro-
ckenheitsresistente Stauden
wie Kugeldistel oder Steppen-
salbei sind empfehlenswert.

Neben der Bepflanzung
sind auch wassersparende Maß-
nahmen wichtig. „Regenwasser
sammeln statt ableiten" lautet
das Motto. Zisternen und Re-
gentonnen helfen, wertvolles
Wasser zu speichern. Zudem
senkt etwa Mulchen die Ver-
dunstung und sorgt für ein ge-
sünderes Bodenklima. Versicke-
rungsoffene Wegebeläge wie
Rasengittersteine halten Wasser
zurück und wirken sich so posi-
tiv bei Starkregen aus.

„Alle Tipps in kompakter
Form gibt der Ratgeber ,Regen-
wasser sammeln und clever gie-
ßen', der von Natur im Garten
gemeinsam mit der KLAR! Wag-
ram erst kürzlich erstellt wurde

 Bildungsprogrammersteller Walter Mayerhofer, Renate Holzmayer und Stefan
Czamutzian von KLAR! Wagram, Thomas Löffler von „Wir für Natur“ , „Natur
im Garten“-Berater Felix Hagen und Regionsobmann Bürgermeister Franz Aig-
ner beim Informationsabend.
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und über deren Websites zum
Download verfügbar ist oder be-
stellt werden kann“, sagt Renate
Holzmayer von KLAR! Wagram.

Ein weiterer Tipp: Blumen-
wiesen und Kräuterrasen sind
pflegeleichte Alternativen zu
herkömmlichem Rasen, der in

trockenen Sommern schnell
braun wird. Begrünte Fassaden
wirken im Sommer wie natürli-
che Klimaanlagen. Zu den farb-
lich attraktiven und klimafitten
Kletterpflanzen zählen Schar-
lachwein oder chinesischer
Blauregen.

Erfolgs-Chor
ist 35 Jahre jung

Bis auf den letzten Platz gefüllt
war der Langenlebarner Flora-
hofsaal am Samstag-Abend -
und das hatte seinen Grund:
„Amici Musici“, der Langenle-
barner Erfolgs-Chor, feierte
sein 35-jähriges Bestehen. Mo-
derator Thomas Schreiweis wies
zu Beginn darauf hin, dass der
Chor nicht wie bei solchen An-
lässen oft üblich mit einem
„Best-Of-Programm“ aufwar-
tet. Die Mehrzahl der Lieder vom
Motto des Abends „Dancing
Queen“ über „Ba-Ba-Banküber-
fall“ bis zu „The Sound of Silen-
ce“ oder „Herz wia a Bergwerk“
war neu einstudiert worden.

Die 33 Musiker erhielten für
ihre famosen Darbietungen fre-

netischen Applaus und sogar
stehende Ovationen, worüber
sich Obfrau Daniela Reiter und
künstlerischer Leiter Mario An-
dric sehr freuten. Am Klavier
fantastisch begleitet wurden die
„Amici Musici“ von der erst 21-
jährigen Nussdorferin Emma
Geier. Am Ende besonders vor
den Vorhang gebeten wurde
Gründerin und Ehrenmitglied
Anna Streitenberger, die bis heute
mit vollem Elan mitwirkt.

Zwischen den Musikblö-
cken gab es sportliche Darbie-
tungen: Elf Mädchen zwischen
zehn und 14 Jahren sorgten
unter der Leitung von Lara Aigner
mit Aerobic für Furore.

Unter den begeisterten Gäs-
ten befanden sich Vizebürger-
meister Wolfgang Mayrhofer, Kul-
turstadtrat Peter Höckner, die Ge-
meinderäte Sabrina Felber, Josef

 Vor dem Auftritt: Kulturstadtrat Peter Höckner, Gemeinderätin Sabrina Felber,
Vizebürgermeister Wolfgang Mayrhofer, Obfrau Daniela Reiter, künstlerischer
Leiter Mario Andric und Gottfried Zawichowski (von links).
Fotos: Alex Erber

Beinhardt und Georg Brenner,
Pfarrer Pater Pius Obioma Nwag-
wu sowie Gottfried Zawichowski,

Geschäftsführer der „Musikfab-
rik NÖ" und Koordinator der
„Chorszene NÖ".

 Der Chor „Amici Musici“ feierte im Florahofsaal sein 35-jähriges Bestehen mit einem Jubiläumskonzert.

 In seiner 35-jährigen Geschichte
hatte der Chor zwei Leiter: Mario
Andric (seit 2010) und Gründerin
Anna Streitenberger (bis 2009).

„Blühendes NÖ“:
Bezirk Tulln freut
sich über fünf Preise
Die Initiative „Blühendes Nie-
derösterreich“ verfolgt seit
Jahrzehnten das Ziel, Ort-
schaften mit Blumenschmuck
zu verschönern, wobei der
Trend zunehmend zu insek-
tenfreundlichen Sommerblu-
men geht. Normalerweise fin-
det die Preisverleihung im
Herbst statt, doch aufgrund
der Hochwasserereignisse im
September wurde sie auf spä-
ter verschoben.

Bei der Preisverleihung
erreichte Klosterneuburg den
zweiten Platz in der Kategorie
„Gemeinden über 3.000 Ein-
wohner“ und sicherte sich den
Ehrenpreis für öffentliche
Grünflächen. Absdorf belegte
den vierten Platz und freute
sich gemeinsam mit Fels am
Wagram über den Sonderpreis
in Biodiversität.

Landeshauptfrau Johanna
Mikl-Leitner hob das Engage-
ment der Menschen hervor
und sagte, dass „Blühendes
Niederösterreich“ zeigt, wie
stark die Bevölkerung mit

ihrer Heimat verbunden ist.
„Dort, wo Blumen blühen,
blüht auch das Leben“, so
Mikl-Leitner.

Johannes Schmuckenschla-
ger, Präsident der Landwirt-
schaftskammer NÖ, betonte,
dass die Initiative auf einzig-
artige Weise Schönheit, Um-
weltschutz und praktischen
Nutzen verbindet und dabei
das hohe ehrenamtliche Enga-
gement der Bürger wertvoll
ist. Auch Erich Moser, Vizeprä-
sident der Wirtschaftskam-
mer NÖ, hob die Bedeutung
der 1.600 Gärtner- und Floris-
tenbetriebe hervor, die sicher-

 WK NÖ-Vizepräsident Erich Moser, LK NÖ-Präsident Johannes Schmuckenschlager, Reinhard Skolek, Josef Mit-
terhofer, Bürgermeister Hannes Zimmermann, Gerhard Schaumberger, Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner,
Christian Braun, Thomas Schicho und NÖ Gärtner-Obmann Johannes Käfer bei der diesjährigen Preisverleihung.
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stellen, dass Blumen und Gär-
ten auch in Zukunft in ihrer
Schönheit erlebbar sind.

Die Initiative zeigt, wie
wertvoll Pflanzen für das
Ortsbild und die Lebensquali-
tät sind. Für die NÖ Gärtner
bietet der Bewerb eine Mög-
lichkeit, ihr Wissen einzubrin-
gen und so zu lebenswerten
Gemeinden beizutragen. Jedes
Jahr investieren ehrenamtli-
che Juroren rund 74 Tage in die
Initiative.

Angesichts begrenzter
Budgets haben die NÖ Gärtner
das Projekt „das gepflanzte
Bienenbeet“ entwickelt, ein

kostengünstiges und pflege-
leichtes System, das speziell
auf die Bedürfnisse von Bie-
nen und anderen Insekten ab-
gestimmt ist. Die Blumenmi-
schung blüht von Mai bis zum
ersten Frost.

Das Konzept wurde 2024
mit der Gartenbauschule
Langenlois und der Stadtge-
meinde Langenlois getestet
und wird aufgrund des großen
Erfolges 2025 fortgesetzt. Die
Erfahrungen werden in einem
Seminar an interessierte Mit-
arbeiter und Planungsverant-
wortliche der Gemeinden wei-
tergegeben.


